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von Theodor Hag. Im Korbacher Rathaus wird ein Bildnis des Fürsten Karl von Waldeck aus

der Werkstatt von Mertens verwahrt. Einen besonderen Hinweis als Privatsammlung ver

dient der Rubensche Besitz in Korbach, der zahlreiche Werke von Christian Wilhelm Tischbein

und von dem Waldecker Hofmaler Friedrich Maul enthält, von diesem Künstler hat kürzlich

auch das Korbacher Heimatmuseum einige bemerkenswerte Pastellbilder erworben.

Wiederum ein geschlossenes Bild eines einheimischen Handwerks geben uns die Leistungen

der Gold- und Silberschmiede. Insbesondere die Glieder der Schützenketten sind nahezu

ausnahmslos von Waldecker Meistern gefertigt worden. Zunächst sind einige silberne Kelche zu
nennen. Der in Flechtdorf, der neben Rollwerkornament das Halbfigürchen eines Engels trägt,

ist um 1620, der in Rdorf um 1732 entstanden. Beide sind vergoldet. Die Kirche in Höringhau

sen besitzt einen Kelch aus der Mitte des 17. Jahrhunderts, die in Rhenegge einen solchen

aus der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts mit Balusterschaft. Die Stadt Fürstenberg nennt

einen silbernen Ratsbecher von 1790 ihr Ligen. Besondere Erwähnung verdient die Rmtskette

des Bürgermeisters von Korbach, die zwei alte in vergoldetem Silber gefertigte bzw. in Gold

blech getriebene Anhänger aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts trägt. Wertvolle 5ln-

hänger besitzen auch einige jener alten Schützenketten. Der silberne Hauptschild der Kette in
Rdorf zeigt eine Fortuna auf der Weltkugel. Lr ist im Jahre 1671 von Graf Tarl Gustav zu
Waldeck gestiftet worden, von der Rdorfer Kette sind weiter von Bedeutung Schilde mit einem

Degen, mit Bergmannshämmern, einer Pflugschar, einem Arbeitsgerät in Keulenform, einem
Reiterstiefel und einer Vergmannshacke. Alle sind sie in den Jahren vor und nach 1700 ent

standen. Dem silbernen Hauptschild der Schützenkette in Flechtdorf, der dem 15. Jahrhundert

entstammt, ist das vollfigürchen einer Madonna aufgestiftet, von der Kette in Mühlhausen

trägt der Hauptschild aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts das Doppelwappen von

Waldeck und Lippe und aufgestiftet das vollfigürchen des hl. Georg mit Drachen.

Altes Zinngerät wird im Korbacher Museum verwahrt. Ls finden sich hier Zinnkannen und
Zinnleuchter aus dem 17. und 18. Jahrhundert und zwei Kelche aus der Zeit um 1800. Hier

sind auch eine Reihe gußeiserner Gfenplatten, vornehmlich aus der zweiten Hälfte des
16. Jahrhunderts, verwahrt. Es befinden sich darunter Werke von Meister Ronnung, von

Philipp Soldan, von Jost Luppolt und von einem Meister mit der Signatur B. H. K. stn

alten Möbeln besitzt das Korbacher Museum Holztruhen aus dem siebzehnten und Innungs

truhen aus dem siebzehnten und achtzehnten Jahrhundert. In der Korbacher Rikolaikirche

steht eine Kirchentruhe mit schmiedeeisernen Beschlägen aus dem 15. Jahrhundert. Linen eisen

beschlagenen Gpferkasten aus der gleichen Zeit besitzt das Museum. In Sachsenberg befindet

sich ein hölzerner Gerätebehälter, mit Leder in Goldpressung bezogen, aus dem Jahre 1794.

Einen Hinweis verdienen schließlich fünf Konsoltische auf dem Hofe Kampf zu Dalwigksthal, die
Roccailleschnitzereien in alter farbiger Fassung und Deckplatten aus Lahnmarmor tragen.


